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1  Was bedeutet 
„Demenzbegleitung“?

„Demenzbegleitung“ bedeutet, dass Menschen mit einer demenziellen 
Erkrankung „begleitet“ werden. Sie benötigen Begleitung im Alltag, da 
ihnen wichtige kognitive Fähigkeiten verloren gehen, die wir grundsätz-
lich benötigen, um unseren Alltag selbstständig zu gestalten. 
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12 1 Was bedeutet „Demenzbegleitung“?

1.1  Aufgaben von Demenzbegleitern in der  
stationären Pflege

Menschen mit Demenz benötigen einen erhöhten Beaufsichtigungs- und 
Betreuungsbedarf, damit sie sich nicht verletzen und an Lebensqualität 
einbüßen. Diese Beaufsichtigung und Betreuung übernehmen zusätzli-
che Betreuungskräfte bzw. Demenzbegleiter.

Bisher sind die Aufgaben für zusätzliche Betreuungskräfte in Pflegeein-
richtungen entsprechend § 87b SGB XI, worin die Aufgaben klar definiert 
wurden (GKV, 2014). Ihre Aufgabe besteht darin, die Bewohner zu be-
treuen und zu aktivieren und somit das Wohlbefinden und deren psychi-
schen Zustand positiv zu beeinflussen. Im Einzelnen werden folgende 
Alltagsaktivitäten genannt (GKV, 2014:3):

 ■ Malen und Basteln
 ■ Handwerkliche Arbeiten und leichte Gartenarbeiten
 ■ Haustiere füttern und pflegen
 ■ Kochen und Backen
 ■ Anfertigung oder Ordnen von Erinnerungsalben
 ■ Musik hören, Musizieren, Singen
 ■ Brett- und Kartenspiele
 ■ Spaziergänge und Ausflüge
 ■ Bewegungsübungen und Tanzen in der Gruppe
 ■ Besuch von kulturellen Veranstaltungen, Sportveranstaltungen, 

Gottesdiensten und Friedhöfen
 ■ Lesen und Vorlesen
 ■ Fotoalben anschauen.

Zusätzliche Betreuung und Aktivierung in stationären Pflegeeinrichtungen
Ab 2017 sollen Pflegebedürftige in stationären Pflegeeinrichtungen einen 
 individuellen Rechtsanspruch auf Maßnahmen der zusätzlichen Betreuung 
und Aktivierung haben. Mit den Veränderungen im SGB XI in Bezug auf die 
zusätzliche Betreuung und Aktivierung in stationären Pflegeeinrichtungen 
soll der § 87b künftig aufgehoben werden. 
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1.1 Aufgaben von Demenzbegleitern in der stationären Pflege  13

Es gilt dann § 43b, der den Individualanspruch des Pflegebedürftigen gegen-
über der Pflegeversicherung regelt. Der Anspruch ist inhaltlich nicht geän-
dert gegenüber dem Inhalt des bisherigen §  87b. Es ist auch weiterhin zu-
sätzliches Personal für dieses Betreuungsangebot in den Einrichtungen 
bereit zu stellen. Qualifikation und Aufgaben der zusätzlichen Betreuungs-
kräfte werden dann in der entsprechenden Richtlinie gemäß § 53c geregelt. 
(BMG, 2015)

Weitere Aufgaben im Rahmen der Betreuung sind (GKV, 2014):
 ■ Gespräche mit Bewohnern über deren Ängste und Sorgen
 ■ Ängste reduzieren, Sicherheit und Orientierung vermitteln
 ■ Wünsche, Fähigkeiten und Befindlichkeiten der Betroffenen berück-

sichtigen
 ■ Berücksichtigung der Biografie, des kulturellen Hintergrundes
 ■ Gruppenaktivitäten, Einzelbetreuung

Der Gesetzgeber sieht vor, dass zusätzliche Betreuungskräfte ausschließ-
lich zur „Betreuung“ von an Demenz erkrankten Menschen eingesetzt 
werden. Pflegerische Tätigkeiten sollten die Ausnahme bilden.

Die Rolle der Demenzbegleiter definiert sich zum einen aus den gesetzli-
chen Vorgaben heraus und zum anderen aus den Bedürfnissen, Fähig-
keiten und Interessen der Menschen mit Demenz.
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14 1 Was bedeutet „Demenzbegleitung“?

1.2  Aufgaben von Demenzbegleitern  
der ambulanten Pflege

Auch im ambulanten Bereich spielt die Demenzbegleitung zunehmend 
eine wichtige Rolle. Demenzbegleiter unterstützen einerseits den Men-
schen mit Demenz im häuslichen Bereich und andererseits auch die pfle-
genden Angehörigen.

Die Aufgaben unterscheiden sich nicht wesentlich von denen im statio-
nären Bereich. Ein wichtiger Unterschied ist, dass Demenzbegleiter im 
häuslichen, sehr privaten Bereich des Menschen mit Demenz agieren, 
nicht selten gemeinsam mit pflegenden Angehörigen.

Demenzbegleiter können auch Menschen mit Demenz zu Hause im 
Alltag begleiten. Dabei handelt es sich um die Durchführung niedrig-
schwelliger Entlastungsangebote in der häuslichen Pflege im Rahmen 
des § 45c Abs. 6 SGB XI.

Praktische Beispiele diesbezüglich im Rahmen der Demenzbegleitung 
sind z. B.:

 ■ Über Familienfotos sprechen
 ■ Sammelobjekte im Schrank bewundern
 ■ Handarbeiten wertschätzen
 ■ Den Wohngeschmack beachten
 ■ Bücher und Zeitschriften anschauen
 ■ Erinnerungsobjekte anschauen
 ■ Eigene handwerkliche Tätigkeiten in der Wohnung bewundern
 ■ Gemeinsam malen, singen oder basteln
 ■ Gemeinsam einkaufen gehen, kochen und backen
 ■ Geburtstage und andere Feste feiern
 ■ Gemeinsame Spaziergänge und Ausflüge unternehmen, ggf. Angehö-

rige einbeziehen.

Zusätzlich unterstützen Demenzbegleiter den Menschen mit Demenz 
darin, ein sinnliches Milieu in der Wohnung zu schaffen und regen dies 
an. Dabei ist immer auf die Privatsphäre und die Bedürfnisse sowie die 
Gewohnheiten der Person mit Demenz zu achten. 
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1.2 Aufgaben von Demenzbegleitern der ambulanten Pflege  15

Praktische Beispiele, wie Demenzbegleiter auch im häuslichen Bereich 
für eine angemessene Reiz- und Sinneswahrnehmung sorgen können, 
sind z. B.:

 ■ Lieblingsduft anbieten (Gewürz, Parfüm, Blumen …)
 ■ Lieblingsblumen hinstellen
 ■ Bevorzugte Musik zeitweise laufen lassen
 ■ Bevorzugte Materialien zum Anfassen oder Anschauen ins Blickfeld 

rücken: z. B. weiche Kissen, Pfeifensammlung, Stickereien, Wolle, 
Seide

 ■ Bei Mahlzeiten den Essplatz so gestalten, dass ein selbstständiges 
Essen und Trinken möglich ist; das bedeutet: Selbstbedienung, ggf. 
mit Fingern essen lassen, Wahlmöglichkeiten lassen und Hilfsmittel 
anbieten.

Demenzbegleitung zu Hause zielt auch darauf ab, dass Demenzbeglei-
ter die Alltagskompetenz von Menschen mit Demenz unterstützen und 
fördern.

Beispiele dafür sind u. a.:
 ■ Den Menschen mit Demenz anleiten, zu den Mahlzeiten den Tisch 

nach seinen Gewohnheiten zu decken und das Essritual an seiner 
Biografie zu orientieren

 ■ Ihn durch angemessene Impulse befähigen, ganz oder in Teilbereichen 
selbstständig zu essen (Brot schmieren, Fleisch zu schneiden usw.)

 ■ Die Person in gewohnte Abläufe bei der Zubereitung von Mahlzeiten 
einbeziehen (z. B. Kartoffeln schälen, Gemüse putzen)

 ■ Mit ihm gemeinsam einkaufen gehen
 ■ Seine Ressourcen bei haushaltsnahen Tätigkeiten wie abspülen, 

aufräumen, Wäsche falten, fegen, putzen u. a. anregen und 
 integrieren.

Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus Sylke Werner – Demenzbegleiter Notes

(ISBN 9783456956565) © 2017 Hogrefe, Bern.



Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden. 
Aus Sylke Werner – Demenzbegleiter Notes

(ISBN 9783456956565) © 2017 Hogrefe, Bern.



2  Was bedeutet „Demenz“?
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18 2 Was bedeutet „Demenz“?

2.1  Definition und allgemeine Symptome

2.1.1  Definition

„Demenz ist ein Syndrom als Folge einer meist chronischen oder fort-
schreitenden Krankheit des Gehirns mit Störung vieler höherer kortikaler 
Funktionen, einschließlich Gedächtnis, Denken, Orientierung, Auffas-
sung, Rechnen, Lernfähigkeit, Sprache, Sprechen und Urteilsvermögen 
im Sinne der Fähigkeit zur Entscheidung. Das Bewusstsein ist nicht ge-
trübt. Für die Diagnose einer Demenz müssen die Symptome nach ICD 
über mindestens 6 Monate bestanden haben. Die Sinne (Sinnesorgane, 
Wahrnehmung) funktionieren im für die Person üblichen Rahmen. Ge-
wöhnlich begleiten Veränderungen der emotionalen Kontrolle, des So-
zialverhaltens oder der Motivation die kognitiven Beeinträchtigungen; 
gelegentlich treten diese Syndrome auch eher auf. Sie kommen bei Alz-
heimer-Krankheit, Gefäßerkrankungen des Gehirns und anderen Zu-
standsbildern vor, die primär oder sekundär das Gehirn und die Neuro-
nen betreffen.“ (DGPPN et al. 2016a: 16) 

2.1.2  Symptome

Bei den Symptomen einer Demenz kann allgemein zwischen Primär- und 
Sekundärsymptomen unterschieden werden. (s. Tab. 2-1)

 ■ Primärsymptome: Symptome, die unmittelbar durch die Demenz, also 
durch die Schädigungen im Gehirn, verursacht werden. Sie sind die 
Auswirkungen der Krankheit.

 ■ Sekundärsymptome: Folgeerscheinungen im Rahmen einer demenziel-
len Erkrankung. Sie stellen die Reaktion des Betroffenen auf seine 
Krankheit dar und können durch den Erkrankten selbst, Angehörige 
und Pflegende sowie durch die Gestaltung des Umfeldes beeinflusst 
werden.
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2.1 Definition und allgemeine Symptome 19

Tabelle 2-1: Primäre und sekundäre Symptome einer Demenz

Primäre Symptome Sekundäre Symptome

• Gedächtnisschwäche 
• Gestörte Merkfähigkeit 
• Beeinträchtigung des 

Denk vermögens  
• Orientierungsstörungen u. a.

• Angst 
• Panik
• Aggression
• Schamgefühl
• Verunsicherung
• Ratlosigkeit
• Rückzug
• Unruhe
• wahnhafte Erlebnisdeutung
• Depression u. a.

(Quelle: vgl. Werner, 2013)
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